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1. VORBEMERKUNG 

Der Investitionsbedarf und erforderliche Maßnahmen zum langfristigen Betrieb der 

Kläranlagen Heuchlingen und Schechingen führten zur Überlegung, diese Kläranla-

gen stillzulegen und das Abwasser auf der Kläranlage Göggingen-Horn zu behan-

deln. Der Zweckverband Abwasserbeseitigung Leintal beauftragte diesbezüglich die 

SWECO GmbH mit der Erstellung eines Strukturgutachtens (13.07.2022) für das Ein-

zugsgebiet der Kläranlage Göggingen-Horn.  

Auf Basis einer technisch - ökonomischen Betrachtung erfolgte die Entscheidung 

des Zweckverbandes für die Zusammenlegung der Kläranlagen Schechingen und 

Heuchlingen am Standort Göggingen-Horn.  

Für diesen erstellte die SWECO GmbH eine Vorplanung (06.09.2022) die dann im 

weiteren Planungsverlauf durch die Genehmigungsplanung vom Ingenieurebüro 

Matthias Strobel (IBMS, 24.09.2025, siehe Abb.3) konkretisiert wurde.  

Die Betrachtungen der vorliegenden Umweltverträglichkeitsprüfung beziehen sich 

ausschließlich auf den Standort der Kläranlage Horn bzw. auf die Funktionalab-

schnitte 1, 3 und 4 aus der Genehmigungsplanung (siehe Kapitel 2). 

Für das Vorhaben besteht nach dem UVPG Anlage 1 Nr. 13.1.2 UVPG zunächst eine 

Pflicht zur Erstellung einer allgemeinen Vorprüfung des Einzelfalls nach § 7 UVPG. 

Im Zuge der FFH-Verträglichkeitsprüfung (siehe Anhang 8.3) für das FFH-Gebiet 

„Unteres Leintal und Welland“ wurde eine erhebliche Beeinträchtigung der Erhal-

tungsziele des Schutzgebietes durch die dauerhafte Flächeninanspruchnahme von 

Mageren Flachland-Mähwiesen festgestellt.  

Diese Erkenntnisse sind nach § 7 Abs. 5 in der allgemeinen Vorprüfung des Einzel-

falls zu berücksichtigen. Von Seiten der Unteren Naturschutzbehörde wurde darauf 

hingewiesen, dass aufgrund der erwarteten erheblichen nachteiligen Umweltaus-

wirkungen im FFH-Gebiet eine UVP-Vorprüfung voraussichtlich nicht ausreicht. 

Auch in der Allgemeinen Verwaltungsvorschrift zur Ausführung des Gesetzes über 

die Umweltverträglichkeitsprüfung (Nr. 7.1.2 UVPVwV, 2024) ist ausgeführt, dass 

die Pflicht zur Durchführung einer FFH-Verträglichkeitsprüfung (FFH-VP) ein Indiz 

für die Erforderlichkeit einer Umweltverträglichkeitsprüfung (UVP) ist. Darauf auf-

bauend wird für das Vorhaben von einer UVP-Pflicht und der notwendigen Erstel-

lung einer Umweltverträglichkeitsprüfung nach den Vorgaben des § 16 und der in 

Anlage 4 Nr. 1 bis 12 des UVPG ausgegangen.  

Die nachfolgenden Ausführungen des UVP-Berichtes sollen den zuständigen Behör-

den eine Entscheidung über die Umweltverträglichkeit des geplanten Projektes er-

möglichen. 
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1.2 Lage im Raum 

Der Vorhabenbereich liegt in der naturräumlichen Einheit „Östliches Albvorland“ 

im Ostalbkreis nordöstlich von Schwäbisch Gmünd im Leintal. Die bestehende Klär-

anlage befindet sich südlich von Horn, einem Teilort der Gemeinde Göggingen. Un-

mittelbar westlich schließt das Gemeindegebiet Heuchlingen an, südlich das Gebiet 

von Iggingen.  

Das Plangebiet befindet sich südlich der L 1075. Der Vorhabenbereich fällt durch 

die Lage am Südhang des Leintals recht steil von Nord nach Süd ab. 

 

 
Abb. 1: Lage des Plangebiets (rot) im Raum 

 

Das Plangebiet zur Erweiterung der Kläranlage befindet sich westlich der bestehen-

den Anlage und setzt sich größtenteils aus Grünland zusammen.  

Im nördlichen Bereich der Kläranlage (eingezäuntes Gelände) stehen sechs Bäume 

jungen bis mittleren Alters (Apfelbaum, Eiche) und sowie mit Formschnitten ge-

pflegten Einzelsträuchern (Feldahorn). Im Übrigen setzt sich das Gelände der Klär-

anlage aus Gebäudestrukturen sowie gärtnerisch gepflegten kleinen Grünflächen, 

Zierrasen und Ruderalflächen zusammen. Südlich der Kläranlage fließt die Lein, die 

von einem Auwaldstreifen begleitet wird. Die Hänge des Leintals in der Umgebung 

des Plangebiets werden überwiegend von Wiesen mit einzelnen Gehölzstrukturen 

bestanden. Am Hang nördlich der L 1075 befinden sich Streuobstwiesen, südlich 

befindet sich ein Waldgebiet.  
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Abb. 2: Luftbild (Geodataportal BW, Luftbildflug 2024) mit Untersuchungsraum (rot) und 

Genehmigungsplanung (IBMS 24.09.2025) (violett) 

 

Näheres Umfeld 

Nord:  Wiesen, Gartengrundstück, Landesstraße 1075, Hecken, Streuobst, Horn 

Süd:  Lein mit gewässerbegleitenden Gehölzen, Wald 

Ost:  Lein mit gewässerbegleitenden Gehölzen, Wiesen 

West:  Lein mit gewässerbegleitenden Gehölzen, Wald, Wiesen 
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2. DARSTELLUNG UND MERKMALE DES GEPLANTEN VORHABENS 

Die nachfolgenden Angaben zum geplanten Vorhaben wurden aus den vorliegen-

den Genehmigungsunterlagen (Anhang 1 bis 7, IBMS) entnommen oder entstam-

men aus Rückmeldungen vom IBMS zu Anfragen durch die Stadtlandigenieure.  

 

2.1 Größe und Eigenschaften 

Die Kläranlage Horn ist aufgrund ihres Alters sanierungsbedürftig. In den letzten 

Jahren fanden verschiedene Strukturgutachten zur Zukunft von benachbarten Klär-

anlagenstandorten statt. Die Ergebnisse waren jeweils, dass die Stilllegung der Klär-

anlagen und die Zentralisierung am Standort Horn die wirtschaftlichste Variante für 

alle beteiligten Kommunen darstellt, da Synergien genutzt werden können. Daher 

wurde der Entschluss getroffen, den Zweckverband um die Gemeinden Schechin-

gen, Heuchlingen und Ruppertshofen zu erweitern (Auszug, siehe Anlage 1.1, IBMS 

2025): 

Aufgrund der für die Umsetzung hohen benötigten finanziellen Mittel wurde das 

Projekt in mehrere in sich geschlossene Funktionalabschnitte (FA) untergliedert. Je-

der FA ist funktional unabhängig von der Umsetzung nachgeschalteter FA. 

Die Gesamtmaßnahme gliedert sich in insgesamt acht Funktionalabschnitte. Drei 

davon umfassen die Kläranlage Horn direkt (Auszug, siehe Anlage 1.1, IBMS 2025): 

• Funktionalabschnitt 1:  
- Kläranlage Bauabschnitt 1  
- Bauzeit Ende 2026 bis Mitte 2029 
- Hydraulische und biologische Erweiterung 

• Funktionalabschnitt 2: Anschluss Heuchlingen 

• Funktionalabschnitt 3:  
- Kläranlage Bauabschnitt 2  
- Bauzeit Mitte 2029 bis Ende 2031 
- Entwässerung und Schlammtrocknung 

• Funktionalabschnitt 4: Anschluss Schechingen 

• Funktionalabschnitt 5:  
- Kläranlage Bauabschnitt 3  
- Bauzeit Mitte 2031 bis Ende 2033 
- Faulung und Betriebsgebäude 

• Funktionalabschnitt 6: Anschluss von Ruppertshofen 

• Funktionalabschnitt 7: Anschluss von Hönig 

• Funktionalabschnitt 8: Anschluss Birkenlohe 
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Anlage und Flächenbedarf 

Nach derzeitigem Planungsstand werden alle vorhandenen Lebensraumstrukturen 

innerhalb des 1,5 ha (14.680 m²) umfassenden Vorhabenbereichs entfernt und 

durch technische Anlagen der Kläranlage (u. Klärbecken, Schlammtrocknung, Faul-

turm, Auslaufbauwerk) mit Wegverbindungen (Asphalt), Nebenflächen (v.a. kleine 

Grünflächen, Trittrasen) ersetzt (siehe Abb. 4). Mit dem Vorhaben wird eine ca.  

8. 000 m² große landwirtschaftliche genutzte Fläche neu in Anspruch genommen.  

Das Betriebsgelände wird mit einem Zaun (Maschendrahtzaun) zum Schutz vor un-

befugtem Zutritt umgeben. Als Absturzsicherung für Menschen und Kleintieren ra-

gen die meisten Mauern der Anlagen deutlich über die GOK heraus. Im Zulauf ist 

zusätzlich eine Amphibienausstiegssystem vorgesehen.  

Die Sicherung des steilen Osthanges (Knollenmergel) muss über eine dauerhaft ein-

gebrachte Spundwand erfolgen. Diese ist bereits zur Sicherung der Baugrube erfor-

derlich.  

In die Leinböschung wird ein wenige m² großes Auslaufbauwerk errichtet. Für die 

Herstellung des Auslaufbauwerkes in der Leinböschung ist die Befahrung der Lein 

mit Baugerät oder Eingriffe ins Gewässerbett irgendwelcher Art nicht notwendig.  

Die dauerhafte Beleuchtung der Kläranlage über die Nacht ist nicht notwendig. Es 

werden Bewegungsmelder an den Betriebsgebäuden installiert. 

Im Planungsprozess für die Kläranlage Horn wurde das vorhanden Betriebsgebäude 

als Platzhalter für etwaige Betriebserweiterungen (4.Reiniggungststufe) vorgese-

hen. 

 

 
Abb. 3: Ausschnitt Genehmigungsplanung Lageplan Bauabschnitte (unmaßstäblich IBMS, 
24-09-2025)  
Rot 1. BA hydraulische u. biologische Erweiterung  
Lila 2. BA Entwässerung u. Schlammtrocknung  
Grün 3.BA Faulung u. Betriebsgebäude 
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Bauphase 

Durch Bebauung ist stufenweise in 3 Bauabschnitte über den Zeitraum von Ende 

2026 bis Ende 2033 vorgesehen.  

Das Baufeld ist zum aktuellen Planungsstand nicht genau bekannt. Es wird über-

schlägig von einem zusätzlichen Baufeld um die geplanten Anlagen von 2 m ausge-

gangen. Für BA 1 reicht das Baufeld am Standort der Kläranlage Horn aus. Für den 

BA 2 und 3 sind zusätzliche Baustelleneinrichtungsflächen außerhalb des Baufelds 

erforderlich. Diese sollen in ausreichendem Abstand zu schützenswerten Flächen 

liege (Entfernung zur Baustelle max. 2-3 km).  

Die Andienung der Baustelle soll über eine asphaltierte Straße von der nördlich ver-

laufenden L 1075 aus nach Süden zur geplanten Erweiterungsfläche erfolgen. Für 

die Realisierung des 1. BA wird von einer Anlieferung von ca. 3.500 m³ Beton aus-

gegangen.  

Im Zuge der Baumaßnahme muss auf ca. 8.000 m² Oberboden abgetragen werden. 

Davon können ca. 2.000 m² wieder mit Oberboden angedeckt werden. Im Zuge der 

Baugrunduntersuchungen wurden im Bereich der Klärbecken großflächige Auffül-

lungen aufgeschlossen (v.a. Ziegelbruch) und von daher als nicht kulturfähiger Bo-

den einzustufen.  

Ein Massenausgleich auf dem Gelände ist nicht möglich. Es muss deutlich mehr Bo-

den abgefahren werden als wieder eingebaut werden kann. Es wird von ca. 33.000 

t an überschüssigem Bodenmaterial ausgegangen.  

Während der Bauphase muss hauptsächlich Tagwasser bzw. Regenwasser aus den 

Baugruben gepumpt werden. Im Bereich der Becken wird zusätzlich eine Grund-

wasserhaltung notwendig sein, da dort in die Grundwasserschichten eingegraben 

wird. Genaue Mengenangaben zu den Pumpwässern sind nicht bekannt.  

Eingesetzte Betriebsstoffe 

Im Kläranlagenbetrieb wird für die Phosphorelimination eine Fällung mit Eisen-III-

Chlorid notwendig. Es werden täglich 62,9 kg des Fällmittels eingesetzt. Die Lage-

rung ist in doppelwandigen Behältern auf dem Betriebsgelände vorgesehen. 

Der Sauerstoff für die klärtechnischen Belüftungsverfahren wird aus der Umge-

bungsluft gewonnen. Es ist hierfür kein reiner (extrahierter) Sauerstoff notwendig. 

Abwasser wird über das künftige Kanalnetz (nicht Gegenstand der Betrachtung) von 

den beiden zur Kläranlage geführt.  

Energieverbrauch 

Der aktuelle Stromverbrauch der Kläranlagen beträgt insgesamt rd. 927.000 

kWh/Jahr. Durch die Zusammenlegung der Kläranlagen am Standort Horn entsteht 

eine zentrale Anlage mit einem Stromverbrauch von voraussichtlich 

735.000 kWh/Jahr. 

Durch die geplante Biogasgewinnung kann die Anlage etwa 60 % ihres Strombe-

darfs selbst decken, sodass sich der Bezug aus dem öffentlichen Netz auf rd. 
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294.000 kWh/Jahr reduziert werden kann. Zusätzlich ist die großflächige Ausstat-

tung mit PV-Modulen vorgesehen, die den Strombezug aus dem öffentlichen Netz 

weiter senken würde, deren Effekt jedoch nicht mit eingerechnet ist. Insgesamt 

entspricht dies einer Reduktion des externen Strombezugs um rd. 633.000 

kWh/Jahr, die somit nicht durch Kohle- oder Gaskraftwerke erzeugt werden muss.  

Hinsichtlich des Wärmebedarfs entfällt künftig die Beheizung von vier Betriebsge-

bäuden; stattdessen wird nur noch ein zentrales Gebäude beheizt. Zudem kann die 

Abwärme des Blockheizkraftwerks (BHKW) für Heizzwecke genutzt werden, was 

den Heizölverbrauch deutlich reduziert. Spitzenwärmebedarf im Winter wird wei-

terhin durch Heizöl abgedeckt, jedoch in deutlich geringerem Umfang als bisher. 

Des Weiteren wird Diesel für die Notstromversorgung benötigt. 

 

2.2 Nutzung und Gestaltung von Wasser, Boden, Natur und Landschaft 

Wasser 

Das Abwasser wird über das künftige Kanalnetz zur Kläranlage geführt, gereinigt 

über eine Auslaufbauwerk in den Vorfluter, die Lein eigeleitet.  

Aufgrund der verbesserten Reinigungsleistung durch die Zusammenlegung der 

Kläranlagen dürfte sich insgesamt auch eine Verbesserung der stofflichen Belastung 

der Lein ergeben. 

Eine Erhöhung der Temperatur der eingeleiteten Abwässer in die Lein ist nicht zu 

erwarten. Es ist davon auszugehen, dass die langen Transportstrecken der anzu-

schließenden Gemeinden über die erdverlegten Leitungen eher zu einer Verringe-

rung bzw. Stagnation der Einleittemperatur führen werden, da diese nicht (wie im 

Bestand) zum Teil im Freispiegel der Lein zufließen. 

Die Einleitmengen stehen trotz der geringen Zunahme des hydraulischen Stresses 

in einem ausreichenden hydraulischen Verhältnis zu den statistischen MNQ bzw. 

MQ Abflüssen der Lein. 

Aufgrund der Bauwerkstiefen muss in den Grundwasserkörper eingegriffen wer-

den.  

Für den temporärer Revisionsfall wird eine Grundwasserabsenkung mittels Pum-

penschacht erforderlich sein. Dies verhindert das Auftreiben der geplanten Klärbe-

cken und verhindert mögliche Schäden an der Betonsubstanz der Becken. 

Nahezu alle Kläranlagen unmittelbar am Vorfluter schneiden in die GE-Schicht ein 

und betreiben daher eine derartige Grundwasserhaltung. Auch an der bestehenden 

Kläranlage Horn ist für den Revisionsfall ein Grundwasserpumpwerk vorhanden 

und kann bei Bedarf in Betrieb genommen werden. 

Boden 

Während der Bauphase wird erheblich durch dauerhafte Bodenentnahmen und 

Bodenumlagerungen auf den Boden in erheblichem Maße eingewirkt.  

Die Böden dienen als Anlagestandort, es ist bauwerkesbedingt kann eine Verdop-

pelung der versiegelten Flächen angenommen werden (0,76 ha auf 1,43 ha). 
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Während des Kläranlagenbetriebes erfolgt keine besondere Nutzung der anste-

henden Böden.  

Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 

Anlagebedingt gehen mit Realisierung folgende Lebensraumstrukturen dauerhaft 

durch die Flächeninanspruchnahme verloren. 

• artenreiche heterogene Magerwiese mittlerer Standorte (Biotop-Nr.33.43)  

• gewässerbegleitender Auwaldstreifen (Biotop-Nr.52.33) aus Jungbäumen über 
Leitungstrasse,  

• häufig und regelmäßig gemähter Trittrasen (Biotop-Nr.33.71) 

• grasreiche ausdauernde Ruderalvegetation (Biotop-Nr.35.64) 

• junge Einzelbäume auf sehr gering bis geringwertigen Biotoptypen (45.30a) 
ohne wertgebende Strukturen 

• kleine Grünfläche (Biotop-Nr.60.50) v.a. Ziergehölze, Bodendecker 

 

2.3 Abfallerzeugung 

Mit dem Betrieb der Kläranlage entstehen Abfallstoffe wie Klärschlamm, Sand und 

verschiedene Abfälle aus den Zulaufkanälen die von den Rechen aufgenommen 

werden (Rechengut). 

Klärschlamm 

Aktuell fällt eine Klärschlammmenge von 492.750 kg im Jahr durch die einzelnen 

Kläranalgen (Horn, Schechingen, Heuchlingen, Ruppersthofen) an. Mit der Zusam-

menlegung der Kläranlagen reduziert sich die Jahresmenge auf 492.750 kg. 

Künftig sind in Folge der geplanten Klärschlammtrocknung nur noch 59 % der bisher 

anfallenden Schlammmasse zu entsorgen. Bei einem Sattelzug mit 25 m³ Ladevolu-

men bedeutet dies eine Einsparung von ca. 11-13 Entsorgungsfahrten pro Jahr. Der 

Klärschlamm wird in zentralen Müllverbrennungsanlagen entsorgt.  

Rechengut 

Der Anfall des Rechenguts bleibt derselbe, jedoch standortverändert. 

Keine Zwischenlagerung des Rechenguts notwendig. Sammelcontainer werden di-

rekt mit LKW abgeholt. Das Rechengut wird in zentralen Müllverbrennungsanlagen 

entsorgt.  

Sand 

Aus den Zulaufkanälen wird auch Sand in die Anlage eingespült. Dieser wird am 

geplanten zentralen Standort Horn in der Vorreinigung auf der Kläranlage gewa-

schen, um ihn später als Bausand zu verwenden.  

An allen bisherigen Kläranlagenstandorten ist kein Sandwäscher vorhanden, 

wodurch diese komplett entsorgt werden muss.  

  



ZV Abwasserreinigung Leintal 

Erweiterung Kläranlage Horn 

Umweltverträglichkeitsprüfung 

Seite 12 

2.4 Alternativenprüfung 

Wie eingangs erwähnt führte der Investitionsbedarf und erforderliche Maßnahmen 

zum langfristigen Betrieb der Kläranlagen Heuchlingen und Schechingen zur Über-

legung, diese Kläranlagen stillzulegen und das Abwasser auf der Kläranlage Göggin-

gen-Horn zu behandeln.  

Der Zweckverband Abwasserbeseitigung Leintal beauftragte diesbezüglich die 

SWECO GmbH mit der Erstellung eines Strukturgutachtens (13.07.2022) für das Ein-

zugsgebiet der Kläranlage Göggingen-Horn. Auf Basis einer technisch - ökonomi-

schen Betrachtung von 5 Varianten erfolgte seinerzeit die Entscheidung des Zweck-

verbandes für die Zusammenlegung der Kläranlagen Schechingen und Heuchlingen 

am Standort Göggingen-Horn. Seinerzeit war der Anschluss von Ruppertshofen, Hö-

nig und Birkenlohe noch nicht vorgesehen.  

Ökonomie 

Die nachfolgenden Ausführungen verdeutlichen die ökonomischen Vorteile der Va-

riante 3 und 3FT (Zusammenlegung der Kläranlagen am Standort Göggingen-Horn). 

Tab. 1: Projektkostenübersicht (Auszug SWECO, 2022) 

Investitionskosten Reinvestitionskosten Laufende Kosten Projektkostenbarwert

in € in € in €/a in €

V0 13.979.250 30.604.500 989.700 54.516.500

V1 14.804.700 29.939.625 892.100 52.059.300

V2 13.855.060 28.509.435 893.900 50.600.300

V3 14.358.510 27.075.735 783.300 47.206.100

V3FT 15.426.360 29.104.650 747.500 48.124.500  

Werden die Investitionskosten betrachtet, beinhaltet vor allem die Variante V3FT 

die höchsten Investitionskosten. Die Variante V2 wäre die kostengünstigste Vari-

ante. Die Kostenunterschiede betragen maximal ca. 10 %. 

Trotz ursprünglich günstiger Investitionen durch die Reinvestitionen bei der Vari-

ante V0 in der Summe der Investitionen und Reinvestitionen höher ist als bei allen 

anderen Varianten. Die Variante V3 ist rein von den Investitions- und Reinvestiti-

onskosten betrachtet die günstigste Variante. Die Variante V3FT liegt um ca. 3,1 

Mio. € darüber. 

Die Gesamtkostenbarwerte der Variante V0 sind am höchsten. Die bei den Investi-

tionskosten am teuerste Variante 3FT wird durch die geringsten laufenden Kosten 

nur noch unwesentlich höher als die günstigste Variante V3. Die Variante 3 erweist 

sich hier als die günstigste Lösung. 

Der Kostenvergleich nach den KVR-Leitlinien hat gezeigt, dass die Aufgabe der Klär-

anlage Schechingen zu Gunsten einer Abwasserreinigung am Standort in Göggin-

gen-Horn (Variante V1, V3, V3FT) in jedem Fall vorzusehen ist. Der Kostenvergleich 

zeigt ebenfalls, dass die gleichzeitige Aufgabe der Kläranlage Heuchlingen zu insge-

samt günstigeren Kosten führt. Dies gilt unabhängig davon, welche Umbauvariante 

auf der Kläranlage Göggingen-Horn vorgenommen wird. Die durchgeführten Be-

rechnungen ergeben ebenfalls, dass dies nahezu unabhängig von Zinssätzen und 

Preissteigerungen der Fall ist. 
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Der Weiterbetrieb aller Kläranlagen (Variante V0) ist volkswirtschaftlich unwirt-

schaftlich. Die Kosten liegen mit über 16 % Unterschied über den beiden Vorzugs-

varianten und damit außerhalb der Kostengenauigkeit des Strukturgutachtens von 

10 – 15 % liegt (SWECO,2022). 

Bei der Gesamtbeurteilung der künftigen Abwasserentsorgung der betrachteten 

Kläranlagen sind darüber hinaus auch noch andere Gesichtspunkte zu würdigen. 

Personalbedarf 

Mittelfristig ist davon auszugehen, dass der Personalbedarf bei einem Weiterbe-

trieb der Kläranlagen höher ist als bei einer Zentralisierung der Abwasserreinigung 

auf dem Standort in Göggingen-Horn. Zudem ist bereits heute eine Tendenz dahin-

gehend zu erkennen, dass die Bereitstellung von geeignetem Personal im Besonde-

ren für kleinere Kläranlagen zunehmend schwieriger wird (SWECO,2022). 

Gewässerschutz und Nachhaltigkeit 

Die optimale und weitergehende Abwasserreinigung ist an dem zentralen Standort 

aufgrund der Kläranlagengröße besser als an verteilten kleineren Anlagen. So kann 

der Naherholungsraum, in der Region nachhaltig geschützt werden (SWECO,2022). 

Effizienz der Abwasserreinigung 

Die Abwasserreinigung an einem zentralen Standort ist wesentlich effizienter. 

Somit sprechen viele Faktoren für die Aufgabe aller der Kläranlagen entsprechend 

der Variante V3 oder V3FT (SWECO,2022). 

Schutzgut Boden und Pflanzen, Tiere, Biologische Vielfalt 

Eine Berücksichtigung der Umweltauswirkungen erfolgte seinerzeit nicht. Diese er-

folgt nun durch eine Betrachtung der wichtigsten Schutzgüter.  

Nachfolgend werden für die beiden Schutzgüter die jeweiligen Flächeninanspruch-

nahmen zu den einzelnen Varianten nach den Bilanzierungsvorgaben für Eingriffe 

nach Ökopunkten (siehe Anhang 8.1, Kapitel 6 Methodik) tabellarisch dargestellt. 

Tab. 2: Alternativenprüfung Schutzgut Boden und Pflanzen, Tiere, biologische Vielfalt  

Variante Dauerhafte 

Beanspruchung 

von Boden und 

Fläche in m²

Eingriff Boden 

in ÖP

Dauerhafte 

Beanspruchung 

Biotope in m²

Eingriff Biotope 

in ÖP

Gesamteingriff 

in ÖP

V0 2.060 16.828
Wiesen (1830)+ 

Gehölze (230)
42.340 59.168

V1 2.150 15.310
Wiesen (1.920) + 

Gehölze (230)
44.230 59.540

V2 2.700 20.169 Wiesen (2.700) 56.700 76.869

V3 2.400 16.032 Wiesen (2.400 50.400 66.432

V3FT 2.300 15.364 Wiesen (2.300) 48.300 63.664
 

Demnach weisen für die Varianten V0 und V1 die geringsten und V2 die höchsten 

Eingriffe für die beiden Schutzgüter nach Ökopunkten (ÖP) auf.  

Die Vorzugsvariante V3FT weist mittlere Eingriffe für die beiden Schutzgüter auf.  
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Schutzgut Wasser 

Die in Tabelle 2 aufgezeigten dauerhaften Flächeninanspruchnahmen können auch 

als Maß für die Versiegelung und auch für die Beeinträchtigung der Grundwasser-

neubildungsrate herangezogen werden. Demnach weisen die Varianten V0 und V1 

die geringste und V2 die höchsten Beeinträchtigungsgrad auf. Die Vorzugsvariante 

V3FT weist hingegen eine mittlere Beeinträchtigung auf.  

Die Eingriffe in das Grundwasser (siehe Ausführung Kapitel 2.1 und 4) dürften von 

V0 bis V3FT durch die Zunahme der Beckengrößen zunehmen. 

Schutzgut Landschaft 

Hinsichtlich des Landschaftsbildes dürften sich durch die Tallage der schlecht ein-

sehbaren Kläranlagenstandorte Horn und Heuchlingen sowie durch die geringfügi-

gen Ausbau des Kläranlagenstandortes bei Schechingen, keine wesentlichen Aus-

wirkungsunterschiede der Varianten auf das Landschaftsbild ergeben. 

Schutzgut Klima 

Insgesamt wird mit dem Vorhaben der Ausstoß von klimaschädlichen Treibhausga-

sen (rd. 50% CO² bei V3FT, siehe S.98, Strukturgutachten) eingespart (SWECO 

2022). Insgesamt ist mit der Kläranlagenzusammenlegung von einer Reduzierung 

der klimaschädlichen Gase [Distickstoffmonoxid (N₂O), Kohlenstoffdioxid (CO₂) und 

Methan (CH₄)] auszugehen.  

Schutzgut Mensch und Gesundheit 

Durch die Kläranlagenzusammenlegung können erhöhte Geruchsemissionen für die 

Variante V1, V2, V3 und vor allem bei der Vorzugsvariante VFT entstehen (siehe 

Ausführung Kapitel 4.3).  

Schutzgebiete  

Im Rahmen der Natur 2000 – Ausnahmeprüfung (Anhang 8.4) wurden die 5 Stand-

ortvarianten unter den Gesichtspunkten des Gebietsschutzes für das betroffene 

FFH-Gebiet „Unteres Leintal und Welland“ betrachtet.  

Hinsichtlich der verwendeten Kriterien (Lebensraumtypen und Gebietsarten FFH-

Gebiet) zeichneten sich zu den 5 betrachteten Varianten keine entscheidenden Un-

terschiede ab.  
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3. BESTANDSBESCHREIBUNG DER ZU DEN SCHUTZGÜTERN 

3.1 Schutzgut Pflanzen, Tiere und biologische Vielfalt 

Bestand innerhalb Plangebiet 
Der Bestand wurde im Rahmen einer Biotopkartierung am 26.05.2025 nach den of-

fiziellen Standards (LUBW 2016) erfasst. Das Plangebiet (direkter Eingriffsbereich) 

kann grob in einen westlichen (Offenland mit Wiesen) und einen östlichen Ab-

schnitt (bestehende Kläranlage mit Zufahrt) eingeteilt werden.  

Der östliche Abschnitt setzt sich im Wesentlichen aus geringwertigen Biotoptypen 

wie den Anlagengebäuden, asphaltierten Wegen und gärtnerisch gepflegten Flä-

chen (Zierrasen, Kleine Grünflächen) zusammen. Gehölze finden sich hier in Form 

von 6 jungen bis mittelalten Bäumen (Eiche, Apfelbaum) und 5 mit Formschnitten 

gepflegte Einzelsträucher (Feldahorn).  

Im nordöstlichen Bereich findet sich die Zufahrt zur Kläranlage, ein junges Feldge-

hölz (u.a. Brombeere, Feldahorn, Hartriegel, Hainbuche), eine artenarme Fettwiese 

und eine grasreiche Böschung die durch den Bau der Schlammtrocknung betroffen 

sind.  

Im südlichen Bereich findet sich das Auslaufbauwerk für die gereinigten Abwässer 

in die Lein innerhalb des Auwaldstreifens. Dieser unterschiedet sich bereits vom 

übrigen Auwaldstreifen durch eine schmale, großbaumfreie Schneise hin zum Aus-

laufbauwerk. Das gesamte Betriebsgelände der Kläranlage ist eingezäunt.  

Ein Großteil des westlichen Plangebietes befindet sich auf geschützten artenrei-

chen Magerwiesen. Lediglich im nördlichen Bereich ist ein kleiner Teil der Wiese als 

ungeschützte Fettwiese zu beschreiben. Dort befindet sich auch eine Scheune. 

Der Bestand der Magerwiesen ist hinsichtlich der Artenzahl als auch am Anteil an 

Magerkeitszeigern sehr heterogen ausgebildet. Die im Datenauswertebogen zu den 

geschützten Magerwiesen enthaltene Beschreibung und Bewertung mit Gesamter-

haltungszustand „B“ aus 2018, konnte im Rahmen der Biotopkartierung für beide 

Wiesen bestätigt werden.  

Bestand innerhalb des Untersuchungsraumes 

Nördlich der Kläranlage befindet sich ein Gartengrundstück, welches von Gehölzen 

(u.a. Fichten) mittleren Alters eingefasst wird. Darin befinden sich typische Garten-

elemente wie Beete, Pflasterflächen, Sträucher und Geräteschuppen. Das Garten-

grundstück wird durch die Planung nicht tangiert. Dasselbe gilt für die zwischen 

dem Garten und der L 1075 befindlichen Feldhecke, welche als ein nach § 30 

BNatSchG geschütztes Biotop ausgewiesen ist.  

Südlich und westlich der Kläranlage fließt die Lein, deren Gewässerrandstreifen von 

einem naturnahen Auwaldstreifen bestanden wird (nach § 30 BNatSchG geschütz-

tes Biotop, Lein zwischen Mulfingen und Horn).  

Nordwestlich befindet sich zwischen der Lein und der L 1075 außerdem ein Misch-

wald mit einer gering ausgeprägten Strauchschicht im Randbereich. Dieser ist durch 

die Planung nicht betroffen.  

 



ZV Abwasserreinigung Leintal 

Erweiterung Kläranlage Horn 

Umweltverträglichkeitsprüfung 

Seite 16 

3.2 Schutzgut Boden und Fläche 

Bestand 

Schutzgebiete wie beispielsweise Bodendenkmale sind nicht vorhanden. Die an der 

Basis der Bohrungen angetroffenen Ton- und Sandsteine gehören zur geologischen 

Einheit der Löwenstein-Formation (Stubensandstein). Die darüber liegenden 

Schichten bestehen aus Verwitterungsprodukten und Auensedimenten der Lein so-

wie Hangschuttmassen aus Verwitterungsschutt des Knollenmergels (Trossingen- 

Formation). Eine Eigenart des Knollenmergels ist, dass dieser bei Wasserzutritt brei-

artig zerfällt und Rutschungen verursachen kann. 

Von der LGRB werden die Bodenfunktionen für die unversiegelten Flächen wie folgt 

eingestuft: 

Bodenmosaik aus Pelosol, Braunerde, Parabraunerde, Nass- und Quellengley aus 
Rutschmassen an Knollenmergel-Hängen (L566, nördlicher Bereich) 

- Ausgleichskörper im Wasserkreislauf (AKIWAS)          gering 
- Filter und Puffer gegenüber Schadstoffen (FIPU)        mittel bis hoch 
- natürliche Bodenfruchtbarkeit (NATBO)        gering bis mittel 

Auengley-Brauner Auenboden und Auengley-Auenpseudogley  

(L58, südlicher Bereich) 

- Ausgleichskörper im Wasserkreislauf (AKIWAS)       mittel bis hoch 
- Filter und Puffer gegenüber Schadstoffen (FIPU)                       mittel 
- natürliche Bodenfruchtbarkeit (NATBO)         mittel bis hoch 

Gemäß der Flurbilanz der LEL (2022) wird die landwirtschaftliche Fläche (Wiesen-

fläche) als Vorbehaltsflur I mit der Wertstufe II für die landwirtschaftliche Nutzung 

eingestuft.  

Vorbelastung 

Die im Bereich der Kläranlage versiegelten Flächen weisen keine natürlichen Bo-

denfunktionen mehr auf. Auch die noch unversiegelten Flächen im Betriebsgelände 

können aufgrund der Bau- und Umlagerungsprozessen als stark beeinträchtigt 

(Stadtboden) bewertet werden.  

 

3.3 Schutzgut Wasser 

Bestand 

Die Lein ist als Gewässer I. Ordnung und als Fließgewässertyp 9.1_K: Karbonatische, 

fein- bis grobmaterialreiche Mittelgebirgsflüsse des Keupers eingestuft. Gemäß der 

Gewässerstrukturkartierung ist die Lein in der Umgebung des Plangebietes mit der 

Kategorie 3 „mäßig verändert“ bewertet.  

Das Plangebiet lässt sich der hydrogeologischen Einheit „Löwenstein-Formation“ 

(LGRB Online‐Abfrage) zuordnen, welche eine mittlere bis mäßige Ergiebigkeit auf‐

weist. Im Talbereich der Lein können die anstehenden Deckschichten aus Altwas-
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serablagerung zusätzlich zur Verringerung der Grundwasserneubildungsrate beitra-

gen. Aufgrund der mäßigen Wasserdurchlässigkeit wird diese Einheit als Grundwas-

sergeringleiter mit einer mittleren Grundwasserneubildungsrate eingestuft.  

Die Böden sind außerhalb der bestehenden Kläranlage noch unversiegelt und wer-

den als Mähwiese bewirtschaftet.  

Vorbelastung 

Teile der Kläranlage (v.a. Becken) liegen aufgrund ihrer Tiefe und der Nähe zur Lein 

innerhalb von grundwasserführenden Schichten. 

Die durch den bestehenden Betrieb der Kläranlage eingeleiteten Stoffe entspre-

chen den gesetzlichen Grenzwerten.  

 

3.4 Schutzgut Mensch und Gesundheit 

Bestand und Vorbelastung 

Das Plangebiet befindet sich im Leintal fernab von Wanderwegen. Von der Kläran-

lage gehen Geruchsimmissionen (Becken und Schlammtrocknung) aus. Die 

nächste Wohnbebauung befindet ca. 180 m nördlich der Kläranlage und stellt den 

südlichen Siedlungsrand von Horn dar.  

 

3.5 Schutzgut Klima 

Bestand und Vorbelastung 

Die Erweiterungsfläche ist eine Kaltluftproduktionsfläche und Teil einer Kaltluft- 

und Frischluftleitbahn durch das Leintal. Einen besondere Kalt- und Frischluftpro-

duktion des Plangebietes besteht dabei nicht.  

Die Kläranlage stößt durch den Reinigungsprozess klimaschädliche Gase wie Disti-

ckstoffmonoxid (N₂O), Kohlenstoffdioxid (CO₂) und Methan (CH₄) in unbekanntem 

Umfang aus.  

 

3.6 Schutzgut Kulturelles Erbe 

Bestand und Vorbelastung 

Innerhalb des Plangebietes und des Wirkungsbereiches des Vorhabens befinden 

sich keine historisch, archetektonisch oder archäologisch bedeutende Stätten und 

Bauwerke. Eine besonders bedeutende Kulturlandschaft liegt ebenfalls nicht vor. 

Eine weitere Betrachtung des Schutzgutes ist nicht erforderlich.  
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3.7 Schutzgebiete 

Geotope, Bodendenkmale sowie Naturschutzgebieten und Naturdenkmale sind im 

Vorhabenbereich und der nahen Umgebung nicht vorhanden. Das Plangebiet liegt 

vollständig in einem Landschaftsschutzgebiet (Welzheimer Wald mit Leintal, Nr. 

1.36.026). Das Gelände der Kläranlage sowie die L 1075 sind zudem von einem FFH-

Gebiet umgeben (Unteres Leintal und Welland, Nr. 7125341).  

Außerdem befinden sich im Plangebiet und der nahen Umgebung mehrere nach  

§ 30 BNatSchG geschützte Biotope:  

[1] Straßenbegleitende Feldhecken östlich Horn (Nr. 171251368301) 

[2] Wiese an der Kläranlage von Horn (Nr. 371251360244) 

[3] Wiese in der Leinaue südlich Horn III (Nr. 371251360533) 

[4] Wiese im Leintal westlich Heuchlingen IV (Nr. 371251360260) 

[5] Wiese im Leintal westlich Heuchlingen VII (Nr. 371251360264) 

[6] Lein zwischen Mulfingen und Horn (Nr. 171251362204) 

 

Westlich des Plangebiets grenzt ein Naturdenkmal an:  

[7] Wiesen u. Gehölze an der Lein bei Horn (Nr. 81360240005) 

 
Abb. 4: Betroffenheit der nach § 30 BNatSchG geschützten Biotope (rot), Naturdenkmal 

(rosa) Planung (violett), mit Luftbild (Geodataportal BW, Luftbildflug 2024) 

 

Etwa 200 m westlich des Plangebiets befindet sich ein Wasserschutzgebiet. Der Er-

weiterungsbereich der Planung liegt fast vollständig im Bereich des festgesetzten 

Überschwemmungsgebiets (mit HQ-Extrem). Der HQ100-Bereich wird von der Pla-

nung südwestlich geringfügig tangiert.  
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Abb. 5: Wasserschutz- und Überschwemmungsgebiete (LUBW, Oktober 2025) 

 

3.8 Entwicklung der Umwelt bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei der Nichtdurchführung des Vorhabens würde das Plangebiet voraussichtlich 

wie bisher landwirtschaftlich als Wiese genutzt werden.  

Alle positiven Auswirkungen die sich durch die Zusammenlegung der Kläranlage 

(u.a. Klima, Gewässerreinigung, Energieverbrauch) am Standort Horn ergeben wer-

den dann so nicht eintreten.  
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4. MÖGLICHE UMWELTAUSWIRKUNGEN UND BETROFFENHEITEN 

Nachfolgend werden die Umweltauswirkungen des Projektes und der erheblichen 

Betroffenheit des jeweiligen Schutzgutes, dem besonderen Artenschutz nach § 44 

BNatschG und besonders ökologisch empfindliche Schutzgebiete nach UVPG An-

lage 3 Nr.2.3 aufgezeigt. 

4.1 Anlagebedingte Auswirkungen 

Flächeninanspruchnahme 

• artenreiche heterogene Magerwiese mittlerer Standorte (Biotop-Nr.33.43)  

• gewässerbegleitender Auwaldstreifen (Biotop-Nr.52.33) aus Jungbäumen über 
Leitungstrasse 

• häufig und regelmäßig gemähter Trittrasen (Biotop-Nr.33.71) 

• grasreiche ausdauernde Ruderalvegetation (Biotop-Nr.35.64) 

• junge Einzelbäume auf sehr gering bis geringwertigen Biotoptypen (45.30a) 
ohne wertgebende Strukturen 

• kleine Grünfläche (Biotop-Nr.60.50) v.a. Ziergehölze, Bodendecker 

Nach derzeitigem Planungsstand werden alle vorhandenen Lebensraumstrukturen 

entfernt und durch technische Anlagen der Kläranlage (u.a. Klärbecken, Schlamm-

trocknung) mit Wegverbindungen (Asphalt) und Nebenflächen (v.a. kleine Grünflä-

chen, Trittrasen) ersetzt. Es ist von einer Neuinanspruchnahme von landwirtschaft-

licher genutzter Fläche in Höhe von ca. 8.000 m² auszugehen. 

Die Verlegung des Einleitungskanals durch den Auwaldstreifen wird als temporärer 

Eingriff gewertet, da nach den Bauarbeiten sich der ursprüngliche Zustand (Gehölz-

bestand aus standortgerechten Sträuchern und Kleinbäumen) über Sukzession wie-

dereinstellen kann.  

Auf den vollständig versiegelten Flächen wird die Kaltluftproduktion unterbunden. 

Aufgrund des relativ geringen Verlustes an Kaltluftentstehungsfläche wird die Re-

duzierung der Kaltluftproduktion und der Beitrag zum Kaltluftabfluss insgesamt als 

gering eingeordnet. Zudem stellt die Anlage keinen erheblichen Fließwiderstand für 

weiter westlich entstandene Kaltluft auf dem Weg ins Leintal und die Siedlungsge-

biete dar. 

Der Beitrag der Erweiterungsflächen zur Grundwasserneubildungsrate wird trotz 

der vollständigen Versiegelung aufgrund der hydrogeologischen Einheit „Löwen-

stein-Formation“ mit einer geringen Wasserdurchlässigkeit insgesamt als gering 

eingeschätzt. Die Grundwasserfunktion des Standortes ist damit als gering einzu-

stufen. Damit sind keine erheblichen Auswirkungen verbunden.  

Auf der Erweiterungsfläche werden natürliche Böden dauerhaft in Anspruch ge-

nommen und versiegelt. Freiflächen werden der landwirtschaftlichen Nutzung ent-

zogen.  

Mit dem Vorhaben bestehen Eingriffe in das FFH-Gebiet „Unteres Leintal und Wel‐

land“ und in nach § 30 BNatSchG geschützte Biotope. Auswirkungen auf das Land-

schaftsschutzgebiet und den Plansätzen des Regionalplanes werden durch die Er-

weiterung einer für den Außenbereich privilegierten Anlage nicht gesehen. 
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Durch die Stilllegung der Kläranlage Schechingen wird dem Federbach (Vorfluter) 

dauerhaft Wasser entzogen. Der Federbach ist insgesamt 5,8 km lang und wird aus 

einem 9,65 km² großen Einzugsgebiet gespeist. Der Abflusswert für MQ unterhalb 

des HRB-Federbachsee liegt gemäß Angabe LUBW bei 132 l/s, während MNQ bei 

16 l/s liegt.  

Nach der Auswertung der Betriebsdaten der Kläranlage Schechingen aus 2024, 

ergibt sich eine mittlere Jahres-Einleitmenge von 5-7 l/s für den minimalen Trocken-

wetterabfluss. Der Abfluss der Kläranlage Schechingen an MNQ beträgt 4,5 % und 

bei MQ: 37,5 %. Demnach sollte der Federbach bei Aufgabe der Kläranlage 

Schechingen nicht trockenfallen.  

Durch die Stilllegung der Kläranlage Heuchlingen wird der Lein am Standort dauer-

haft Wasser entzogen. Dieses wird künftig flussaufwärts am Standort Göggingen-

Horn wieder zugeführt.  

Durch die Stilllegung der Kläranlagen Birkenlohe und Hönig wird der Rot (Vorfluter) 

dauerhaft Wasser entzogen. Die Zuleitungsmengen der kleinen Kläranlagen (3 u. 4 

l/s) sind zu gering, um einen Einfluss auf die Wasserführung der Rot zu haben.  

Durch die Stilllegung der Kläranlagen Ruppertshofen wird auch dem Haldenbach 

(Vorfluter) dauerhaft Wasser entzogen (Einleitung 27 l/s). Es wird davon ausgegan-

gen, dass der Bach dadurch nicht trockenfällt und der hydraulische Stress deutlich 

abnimmt. Der Zustand der Makrozoobenthos kann dadurch in einen guten Zustand 

überführt werden kann (Büro für Gewässerökologie und Umweltberatung, 2023).  

Betroffenheit:  

Erhebliche Betroffenheit Schutzgut Pflanzen, Tiere, Biologische Vielfalt 

Erhebliche Betroffenheit des besonderen Artenschutzes nach § 44 BNatSchG 

Erhebliche Betroffenheit von Schutzgebieten 

Erhebliche Betroffenheit Schutzgut Boden und Fläche 

Eingriffe in den Grundwasserkörper 

Die Anlagen (Becken) reichen aufgrund ihrer hohen Bauwerkstiefen in den Grund-

wasserkörper hinein. Erhebliche Auswirkungen auf den Grundwasserkörper sind 

damit nicht verbunden. 

Etwa 200 m westlich des Plangebiets befindet sich das Wasserschutzgebiet „WSG 

Horn, Tiefbrunnen, Göggingen“, welches durch die Planung nicht tangiert wird. 

Auswirkungen auf das Wasserschutzgebiet werden nicht prognostiziert. 

Betroffenheit:  

Keine erhebliche Betroffenheit des Schutzgut Wasser 

Zerschneidungswirkungen 

Erhebliche Barriere- und Zerschneidungswirkungen (Umwanderung weiterhin für 

landläufige Fauna möglich) dürften nicht zu besorgen sein. Ebenso wird eine erheb-

liche Fallenwirkung (z.B. Kleintiere fallen in Anlagebecken) nicht prognostiziert, da 

die üblichen Beckenüberstände in der Regel nicht von den Kleintieren überwunden 

werden können.  

Betroffenheit:  

Keine erhebliche Betroffenheit von Schutzgütern 
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4.2 Baubedingte Auswirkungen 

Baubedingte Störungen 

Mit den Bauarbeiten sind zeitlich auf die Bauzeit begrenzte Emissionen wie Lärm, 

Staub, optische Reize (Licht u. Bewegung) und Erschütterungen durch schweres 

Baugerät (z.B. Bagger, Walze, LKW, Kompressor, Kettenraupe, Radlader) zu erwar-

ten.  

Durch die geplante stufenweise Bebauung (3 Bauabschnitte) verteilen sich die bau-

bedingten Auswirkungen mit unterschiedlich starken Intensitäten über einen län-

geren Zeitraum (Ende 2026 bis Ende 2033).  

Es wird keine erhebliche Betroffenheit für die Bevölkerung von Horn und die ansäs-

sige Fauna gesehen.  

Betroffenheit:  

Keine erhebliche Betroffenheit von Schutzgütern 

Temporäre Flächeninanspruchnahme Baufeld 

Das Baufeld ist zum aktuellen Planungsstand nicht genau bekannt. Es wird über-

schlägig von einem zusätzlichen Baufeld um die geplanten Anlagen von 2 m ausge-

gangen. Für BA 1 reicht das Baufeld am Standort der KA-Horn aus. Für den BA 2 und 

3 sind zusätzliche Baustelleneinrichtungsflächen außerhalb des Baufelds erforder-

lich. Diese sollen in ausreichendem Abstand zu schützenswerten Flächen liege (Ent-

fernung zur Baustelle max. 2-3 km).  

Für die Herstellung der Anlagen ist die Befahrung der Lein mit Baugerät oder sons-

tige Eingriffe ins Gewässerbett nicht notwendig.  

Betroffenheit:  

Erhebliche Betroffenheit Schutzgut Pflanzen, Tiere, Biologische Vielfalt 

Erhebliche Betroffenheit Schutzgut Boden und Fläche 

Wasserhaltung 

Während der Bauphase muss hauptsächlich Tagwasser bzw. Regenwasser aus den 

Baugruben gepumpt werden. Im Bereich der Becken wird zusätzlich eine Grund-

wasserhaltung notwendig sein, da dort in die Grundwasserschichten eingegraben 

wird. Aufgrund der lediglich temporäreren Grundwasserhaltung wird von keiner er-

heblichen Betroffenheit des Grundwasserkörpers ausgegangen.  

Betroffenheit:  

Keine erhebliche Betroffenheit des Schutzgut Wasser 

 

4.3 Betriebsbedingte Auswirkungen 

Eingriffe in den Grundwasserkörper 

Für den temporärer Revisionsfall wird eine Grundwasserabsenkung mittels Pum-

penschacht erforderlich sein. Dies verhindert das Auftreiben der geplanten Klärbe-

cken und verhindert mögliche Schäden an der Betonsubstanz der Becken. 

Nahezu alle Kläranlagen unmittelbar am Vorfluter schneiden in die GE-Schicht ein 

und betreiben daher eine derartige Grundwasserhaltung. Auch an der bestehenden 
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Kläranlage Horn ist für den Revisionsfall ein Grundwasserpumpwerk vorhanden 

und kann bei Bedarf in Betrieb genommen werden. 

Betroffenheit:  

Keine erhebliche Betroffenheit des Schutzgut Wasser 

Hydraulische Belastung der Lein 

Mit der Zusammenlegung der Kläranlagen werden auch die Einleitmengen (gerei-

nigtes Abwasser) am Standort konzentriert. Damit könnte sich der hydraulische 

Stress in der Lein erhöhen.  

Die Einleitmenge stehen trotz der geringen Zunahme des hydraulischen Stresses in 

einem ausreichenden hydraulischen Verhältnis zu den statistischen MNQ bzw. MQ 

Abflüssen der Lein.  

Die Zunahme des hydraulischen Stresses durch die eingeleiteten Abwässer wird als 

förderlich für den LRT 3260 Fließgewässer mit flutender Wasservegetation einge-

stuft. Die Folgen einer Erhöhung der Gewässerdynamik wird für das gemeldete Ar-

teninventar insgesamt als Vorteil eingestuft.  

Betroffenheit:  

Keine erhebliche Betroffenheit des Schutzgut Wasser 

Stoffliche Belastung der Lein 

Zudem wird durch die Zusammenlegung der Kläranlagen die Reinigungsleistung 

deutlich besser, stabiler und effizienter (SWECO 2022). 

Es wird davon ausgegangen, dass mit der Kläranlagenzusammenlegung ein höheres 

Reinigungsvermögen der Abwässer vorliegt und damit die stoffliche Belastung der 

gereinigten Abwässer insgesamt verringert wird.  

Betroffenheit:  

Keine erhebliche Betroffenheit von Schutzgütern 

Temperaturerhöhung der Einleitwasser in die Lein 

Eine Erhöhung der Temperatur der eingeleiteten Abwässer in die Lein ist nicht zu 

erwarten. Es ist davon auszugehen, dass die langen Transportstrecken der anzu-

schließenden Gemeinden über die erdverlegten Leitungen eher zu einer Verringe-

rung bzw. Stagnation der Einleittemperatur führen werden, da diese nicht (wie im 

Bestand) zum Teil im Freispiegel der Lein zufließen. 

Betroffenheit:  

Keine erhebliche Betroffenheit von Schutzgütern 

Geruchsemissionen 

Voraussichtlich wird mit der Kläranlagenzusammenlegung eine Verbesserung der 

Geruchsbelastung (v.a. Schlammtrocknung) am Standort Horn einhergehen. Künf-

tig wird vollständig anaerob ausgefaulter Schlamm in der solaren Trocknungshalle 

getrocknet, der nicht mehr fäulnisfähig ist und daher weniger Geruchsemissionen 

erwartet lässt. Allerdings steht der Rückgang der spezifischen Geruchsemissionen 

durch die bessere Stabilisierung einer Verdopplung der Schlammmasse gegenüber.  
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Das konkrete Ausmaß der zukünftigen Geruchsemissionen kann derzeit nicht ge-

nauer abgeschätzt werden, daher wird ein Bio-Geruchsfilter den Schlammtrock-

nungshallen nachgeschaltet. 

Gelegentlich werden die Schlämme aus der Schlammtrocknung abgefahren und 

entsorgt. 

Betroffenheit:  

Keine erhebliche Betroffenheit des Schutzgut Mensch und Gesundheit 

Lichtemissionen 

Eine Zunahme von Lichtemissionen (z.B. Ausleuchtung der Kläranlage und des Au-

waldstreifens) ist nicht vorgesehen.  

Betroffenheit:  

Keine erhebliche Betroffenheit von Schutzgütern 

Gasemissionen 

Insgesamt wird mit dem Vorhaben der Ausstoß von klimaschädlichen Treibhausga-

sen (rd. 50% CO² bei V3FT, siehe S.98, Strukturgutachten) eingespart (SWECO 

2022). Insgesamt ist mit der Kläranlagenzusammenlegung von einer Reduzierung 

der klimaschädlichen Gase auszugehen.  

Der CO₂-Ausstoß der zentralen Anlage wird in der Summe dem der bisherigen 

Standorte entsprechen.  

Durch das optimierte Anlagendesign der neuen zentralen Kläranlage in Horn - ins-

besondere durch die klare Trennung zwischen belüfteten und nicht belüfteten 

Funktionszonen im Rahmen einer reinen vorgeschalteten Denitrifikation - ist davon 

auszugehen, dass die künftigen N₂O-Emissionen der Zentralanlage deutlich unter 

denen der bisherigen Einzelstandorte liegen werden.  

Hinsichtlich Methan (CH₄) ist festzuhalten, dass im Rahmen biologischer Abbaupro‐

zesse im Belebungsbecken CH₄ als Nebenprodukt anfällt. Da künftig die aerobe Sta‐

bilisierung entfällt, kann die Schlammaufenthaltszeit in den Becken verringert wer-

den, wodurch weniger CH₄ in den Becken der Gemeinschaftskläranlage entsteht.  

Betroffenheit:  

Keine erhebliche Betroffenheit von Schutzgütern 

 

4.4 Besondere Artenschutz 

Das nachfolgende Kapitel widmet sich dem besonderen Artenschutz nach § 44 

BNatSchG (Zugriffsverbote) und basiert auf den Erläuterungen zur speziellen arten-

schutzrechtlichen Prüfung Anhang 8.2.  

Artenschutzrechtliche Relevanzuntersuchung 

Im Rahmen der artenschutzrechtlichen Relevanzuntersuchung wurden die Taxa der 

Fledermäuse, Vögel, Biber, Gelbbauchunke und Zauneidechse aufgrund vorhande-

ner Lebensraumstrukturen zunächst als planungsrelevant benannt.  

Zur abschließenden Beurteilung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 

gemäß § 44 BNatSchG wurden für die Taxa der Vögel, Zauneidechsen und Gelb-

bauchunken 2025 zusätzliche Untersuchungen erforderlich. 
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Vögel 

Im Rahmen der Untersuchung wurden insgesamt 42 Arten erfasst. Für 25 Arten 
konnten Brutrevierzentren abgegrenzt und für vier weitere lediglich ein Brutver-
dacht ausgesprochen werden. Weitere Vogelarten konnten auf der Nahrungssuche 
und Durchzug beobachtet werden.  

Zauneidechsen 

Im Rahmen der Freilanderhebungen zu Zauneidechsen konnten keine Individuen 

entdeckt werden, daher ist keine weitere artenschutzrechtliche Betrachtung not-

wendig.  

Gelbbauchunken 

Während der Begehungen konnten weder im Feuchtgebiet „Sandburren“ noch um 

die Kläranlage Gelbbauchunken wahrgenommen werden, daher ist keine weitere 

artenschutzrechtliche Betrachtung notwendig.  

Fledermäuse 

Tagesverstecke (Ruhestätte) und Wochenstuben (Fortpflanzungsstätten) von klei-

neren siedlungstypischen Fledermausarten wie der Zwergfledermaus können auf-

grund ihres breiten Spektrums an Versteckmöglichkeiten (z.B. Rollladenkasten, 

Brennholz usw.) niemals mit Sicherheit für ein Gebäude ausgeschlossen werden. 

Der Vorhabenbereich wird sicherlich von der dort ansässigen Fledermauspopula-

tion als Teilbereich ihres Jagdhabitats beansprucht. Der gewässerbegleitende Au-

waldstreifen wird sicherlich von Fledermäusen als Leitstruktur zwischen ihren 

Quartieren und Jagdhabitaten beansprucht.  

Biber 

In der unmittelbaren Umgebung des Plangebietes zur Lein konnten keine Biberbau-

ten entdeckt werden, lediglich an den gewässerbegleitenden Gehölzen im Süden 

und Westen konnten nur wenige frische Fraßspuren entdeckt werden.  

Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung 

Es liegen artenschutzrechtliche Konflikte mit Vögeln, Fledermäusen und dem Biber 

vor. Diese können durch Umsetzung der nachfolgend genannten Maßnahmen ver-

mieden werden.  

• Korridor Gebäudeabriss und Gehölzentfernung 

• Ausleuchtungsverzicht der gewässerbegleitenden Gehölze 

• Errichten eines Schutzzauns zwischen Baufeld und Lein 

 

4.5 Auswirkungen auf Natura 2000 Schutzgebiete 

Mit dem Vorhaben sind erhebliche Auswirkungen auf das FFH-Gebiet „Unteres 

Leintal und Welland“ durch eine dauerhafte Flächeninanspruchnahme der Lebens‐

raumtypen Magere Flachland-Mähwiesen verbunden.  

Diese werden im Anhang 8.3 „Natura 2000 Verträglichkeitsprüfung“ und Anhang 

8.4 Natura 2000 Ausnahmeprüfung“ ausführlich behandelt.  

Demnach ist unter Umsetzung von Kohärenzsicherungsmaßnahmen (Wiesenexten-

sivierung FFH-Gebiet) das Vorhaben mit den Erhaltungszielen des FFH-Gebietes 

vereinbar.   
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4.6 Schutzgebiete 

Die nachfolgende Tabelle enthält die Auflistung der Schutzgebiete aus Nr. 2.3 An-

lage 3 UVPG und die Einschätzung ob und in welcher Weise diese Gebiete betrof-

fen sind.  

Tab. 3: Schutzgebiete nach Anlage 2 Nr.2.3 UVP und Projektwirkungen 

Nr. Gebietstyp Auswirkungen der Planung  

2.6.1 Natura 2000-Gebiete nach § 7 

Absatz 1 Nummer 8 des Bun-

desnaturschutzgesetzes 

Durch Flächeninanspruchnahme 

von LRT „Magere Flachland-Mäh-

wiesen erheblich betroffen (An-

hang 8.3, 8.4). 

2.6.2 Naturschutzgebiete nach § 23 

des Bundesnaturschutzgesetzes, 

soweit nicht Natura 2000-Gebiet 

Nicht betroffen 

2.6.3 Nationalparke und Nationale Na-

turmonumente nach § 24 des 

Bundesnaturschutzgesetzes, so-

weit nicht Natura 2 000-Gebiet 

Nicht betroffen 

2.6.4 Biosphärenreservate und Land-

schaftsschutzgebiete (LSG) ge-

mäß den §§ 25 und 26 des Bun-

desnaturschutzgesetzes 

Nicht betroffen  

2.6.5 Naturdenkmäler nach § 28 des 

Bundesnaturschutzgesetzes 

Nicht betroffen 

2.6.6 geschützte Landschaftsbestand-

teile, einschließlich Alleen, nach 

§ 29 des Bundesnaturschutzge-

setzes 

Nicht betroffen 

2.6.7 gesetzlich geschützte Biotope 

nach § 30 des Bundesnatur-

schutzgesetzes 

Durch dauerhafte Flächeninan-

spruchnahme sind geschützte Ma-

gerwiesen betroffen (Anhang 8.6). 

2.6.8 Wasserschutzgebiete nach § 51 

des Wasserhaushaltsgesetzes, 

Heilquellenschutzgebiete nach § 

53 Absatz 4 des Wasserhaus-

haltsgesetzes, Risikogebiete nach 

§ 73 Absatz 1 des Wasserhaus-

haltsgesetzes sowie Über-

schwemmungsgebiete nach § 76 

des Wasserhaushaltsgesetzes 

Nicht betroffen 

2.6.9 Gebiete, in denen die in Vor-

schriften der Europäischen 

Nicht betroffen 
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Nr. Gebietstyp Auswirkungen der Planung  

Union festgelegten Umweltquali-

tätsnormen bereits überschrit-

ten sind 

2.6.10 Gebiete mit hoher Bevölkerungs-

dichte, insbesondere Zentrale 

Orte im Sinne des § 2 Absatz 2 

Nummer 2 des Raumordnungs-

gesetzes 

Nicht betroffen 

2.6.11 in amtlichen Listen oder Karten 

verzeichnete Denkmäler, Denk-

malensembles, Bodendenkmäler 

oder Gebiete, die von der durch 

die Länder bestimmten Denk-

malschutzbehörde als archäolo-

gisch bedeutende Landschaften 

eingestuft worden sind. 

Nicht betroffen  

 

4.7 Risiken von Störfällen, Unfällen und Katastrophen 

Nachfolgend wird die Anfälligkeit des Vorhabens für die Risiken von schweren Un-

fällen oder Katastrophen aufgezeigt.  

Überschwemmungen 

Die Kläranlage samt der westlichen Erweiterungsfläche liegt bereits heute außer-

halb des HQ100 Überschwemmungsgebiets. Dies liegt am Vorhandensein eines 

Hochwasserschutzwalls an der Kläranlage. Die Kläranlage ist derzeit mit einem 

Hochwasserpumpwerk ausgestattet. Im Zuge der geplanten Erweiterung der Klär-

anlage werden die Wasserspiegel in Belebung und Nachklärung so weit angehoben, 

dass zukünftig kein HQ-Pumpwerk mehr benötigt wird. 

Erdbeben 

Der Vorhabenbereich befindet sich in keiner Erdbebenzone. 

Gewässerverunreinigungen im Havariefall 

Im Kläranlagenbetrieb wird für die Phosphorelimination eine Fällung mit Eisen-III-

Chlorid notwendig. Es werden täglich 62,9 kg des Fällmittels eingesetzt.  

Die Lagerung ist in doppelwandigen Behältern vorgesehen. Der Transport erfolgt 

über doppelwandige Transportleitungen über die Kläranlage, Leckage-Schächte mit 

Leckage-Sonden sind vorgesehen. Bei der Betankungsfläche am Fällmitteltank ist 

zusätzlich eine Auffangwanne vorgesehen.  

Aufgrund der Sicherheitstechniken wird das Risiko einer Havarie mit Einleitung von 

hohen Konzentrationen in die Lein als äußerst gering eingestuft. Eisen-III-Chlorid 

wird zudem als nicht wassergefährdend eingestuft.  
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Die Einleitung von ungereinigten Abwässern im Havariefall der Zentralkläranlage 

würde erhebliche Umweltschäden in der Lein anrichten. Zur Vermeidung wurden 

die Bauwerke ausreichend dimensioniert und die Kläranlage in nahezu allen Anla-

genteilen für den Redundanzbetrieb geplant, sodass immer ein Aggregat (Not-

strombetrieb) bei Teilausfall des Systems dieses ersetzen kann.  

Die geplante Zweistraßigkeit des Belebungsprozesses ermöglicht ebenfalls einen 

dauerhaften Betrieb der Biologie bei gleichzeitiger Außerbetriebnahme oder Stö-

rung einer der beiden Straßen.  

Bei Stromausfall springt eine Notstromversorgung über ein Aggregat an, sodass die 

Anlage praktisch nie komplett ausfallen kann.  

Zudem wird den heutigen Anforderungen an den Stand der Technik entsprechen-

des intelligentes Prozessleitsystem integriert, welches automatisch im Havariefall 

auf Redundanzbetrieb schaltet, bzw. das Personal über eine Warn- bzw. Störmel-

dung auf Probleme vor Ort aufmerksam macht.  

Aufgrund der beschriebenen Sicherheitstechniken wird das Risiko einer Havarie als 

äußerst gering eingestuft.  

Klimawandel mit Trockenperioden und Starkregenereignissen 

Die Anlage wurde so konzipiert, dass auch ohne die Zuleitung von Regenwasser 

funktioniert und damit eine Resilienz gegenüber längeren Trockenperioden be-

steht.  

Die Anlage ist auch HQ-Extrem sicher geplant. Das Belüftungssystem der Kläranlage 

ist sehr leistungsstark ausgelegt, auch im Hochsommer bei zukünftig sehr hohen 

Abwassertemperaturen ist der Sauerstoffeintrag gesichert. 

 

4.8 Grenzüberschreitende Auswirkungen 

Grenzüberschreitende Auswirkungen werden durch die angeführten Auswirkungen 

nicht prognostiziert. 

 

 

5. VERMEIDUNGS- UND AUSGLEICHSMAßNAHMEN 

Nachfolgend werden alle Vermeidungs- und Ausgleichsmaßnahmen schutzgutbe-

zogen zur besseren Übersichtlichkeit tabellarisch aufgezeigt. 

Die entsprechenden Maßnahmenbeschreibungen finden sich in den Maßnahmen-

blättern zum LBP (Anhang 8.1) und sind im dazugehörigen Maßnahmenplan (An-

hang 8.1.2 bzw. 8.1.3) dargestellt.  
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Tab. 4: Übersicht erhebliche Projektwirkungen und Maßnahmen 

Maßnahmen
Bezeichnung Betroffenheit Bezeichnung

Tiere/Pflanzen/                       

Biologische Vielfalt
Wiesenextensivierung (geschützte Biotope)

Schutzgebiete FFH-Gebiet Wiesenextensivierung (FFH-Gebiet)

Schutzgebiete gesamt, 

Biotope
Wiesenextensivierung (geschützte Biotope)

besonderer Artenschutz

Vermeidungsmaßnahme "Korridor Gebäudeabriss und 

Gehölzentfernung", "Ausleuchtungsverzicht der 

gewässerbegleitenden Gehölze", "Berücksichtigung von 

Biberschutzäunen und Biberschutzgittern"

Boden und Fläche Ausgleichsmaßnahme "Oberbodenauftrag"

Tiere/Pflanzen/                     

Biologische Vielfalt

Vermeidungsmaßnahme "Wiederherstellung der baubedingt 

beanspruchter Lebensräume" 

Boden und Fläche
Vermeidungsmaßnahhme "Fachgerechter Umgang mit 

Bodenmaterial"

Projektwirkungen und erhebliche Betroffenheit

Anlagebedingte Flächeninanspruchnahme

Baubedingte Flächeninanspruchnahme 

Baufeld
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6. UNSICHERHEITEN, SCHWIERIGKEITEN UND KENNTNISLÜCKEN 

Für die Einschätzung über das Trockenfallen des Federbaches bei Aufgabe der Klär-

anlage Schechingen lagen nur die Abflusswerte unterhalb des HRB-Federbachsee 

vor. In diesen sind auch die Bachzuflüsse (Scherren-, Hof-, Scheimen- und Brachfäl-

lebach) unterhalb der Kläranlage Schechingen enthalten, die eine Unschärfe über 

die Einschätzung zum zeitweisen Trockenfallen von dazwischenliegenden Bachab-

schnitten zulassen.  

Demgegenüber erweist sich der Entzug des stofflich belasteten Klärwassers als wei-

testgehende Wiederherstellung des natürlichen Wasserregimes des Federbaches.  

 

 

7. FAZIT 

Im Rahmen des vorliegenden UVP-Berichtes wurden alle mit vertretbarem Auf-

wand ermittelbaren und erforderlichen Angaben nach UVPG Anhang 4 aufgezeigt, 

um der Genehmigungsbehörde eine Entscheidung über die Umweltverträglichkeit 

des geplanten Projektes zu ermöglichen.  
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